
Dinstag Len R. Mar).

D l I V r i e n.

N e r osterre ichischc L l o y d v. 26. Fe-
bruar meidit unter der Aufschrift: „Schiffbruch
dcr öst»r>'cichifchcn Brigg «Falmar." Capita« Jo-
seph Vlancllo, und Sclavelei der Mannchaft," Fol '
gcndes: »DerObercommandant von G'gclly stattete
dcm General Rumignp, Geuverncur von?llgier, nach«
sichendcn Bericht ab: »Herr General-Gouverneur!
Ich erhalte soeben die Nachricht, daß die öster<
»kichische Brigg Falmar, befehligt vom Cspitan Io»
s.'ph Viancllo, mit einer Hculadung an der ofrika»
Nischen Küste (östlich ron Gigelly, emc halbe Lleue
dltßs,'ttö von Ben« Salah) »m Angesicht Babuls
rcm Stamme dcr Uled»BcIafu, «ngefähr 7 Llcucs
von Gl^clly, auf dcn Strand gerathcn ist. Dcr Ca^
p.cän ViancUo und sisben Personen s,mc§ Schiffes
sind in der Gewalt dcr Araber. Man glaubt, daß
slch unter ihnen auch einige Frauen befinden. Der
Unglückliche, welcher Gelegenheit hatte, mir emig«
:mr Bleistift geschriebene Wor« mitzutheilen und
dessen Billet »ch Ihnen zusende, sagt nicht, von wo
ec gekommen war und wohin er sich begeben wollt,.
Ich habe indeß erfahren, daß der Shcnf Sid l -
Hamed, Sherif Moul Scheka 700 Pic<oices (un.
g.fähr 2000 Franken) als Löscgcld für die Schlss.
dlüchigen angeboten, welche die Arab,r, die slch jh.
rcr bemächtigt , ausgcschlagcn haben. Ich- w>U
tinen Abgeordneten an dcn Shcnf schicken, um
uder die Bedmgungcn ihrer Loskaufung zu unterhan-
deln, und werde die Ehre haben, Sie von dieser
Angelegenheit und d,m Erfolge meiner Schritte in
Kenntniß zu setzen. Man meldet, daß dreizehn
von dcn Kabylen in ihrem Eifer, dcr Unglücklichen
habhaft zu werden, ihren Tod in den Wellen ge»
fun5cn haben. Genehmigen S ic " u. s. w. — Der
Obristlieutenant des Generalstabcs, Obereommalldant
von Gigtl ly. L. Tougncz de la Noye m. p. —
l ' . 5. „ Ich elfahl-c so cbcn, daß einer von dcr

Mannschaft sich auf dcm Wrak der Brigg erhalt,»
und bei der jedesmaligen Annäherung d „ Araber
Feuer gegcben habe. Wenn die Sachc sich so ver-
hält, wird cs wohl einem nach Bona gehenden
Dampfboote bei Fortdauer der jetzigen Meeresstille
möglich »r,ldcn, d.n Unglücklichen zu retten un>
«injuschissln. Ich habe daher eine dießfällige Einl«.
dung für dcn Commandanten des zuerst vorüber,
kommenden Dampfbootes vorbereitet. Das mit Ble i .
stlft geschriebene Vil lct dcS Capitäns Viancllo lau»
me als»-. »Herr Commandant, ober Consul ven
Oesterreich od.'s einer anderen befreundeten Macht,
oder Ol tsdchorde von Gigelly! Ich flehe Ihren Bei .
stand an, da ich mit der von mir befehligten Brigg
Falmar gestrandet und in die Sclaverei der Araber
gerathen bin. Ich bitte um Befreiung und Beistand für
mich und meine Mannschaft, von welcher 7 noch leben,
aber bald cm Opfer der Araber werden dürften. I n mei-
ner Verlassenheit hoffe ich, daß der Obrist unö mchr
umkommen lassen w,rd.. Wir sind in dcm Dorfe
Bizc, in der Nähe der Küste. Ich bin der östcrrei»
chlschc Capita'.«, Namens Ics.'ph Alanello n,. F>."
— Schließlich fügen wir noch dcn folgend««. Be-
richt dcs k. k. öiterr. GineralconsülaraHenten A r l ' y
P. I . Peloso in TNgier über diesen Vorfall bei. —
A l g i e r , ö. Febr. „Cme SNM>e vor A ^ a ^ ^ ^ .
heurigen französischen Post theilte der^hieM Gou-
verneur, Herr General Aumigny, mir einen diese
Nacht eingetloffenen Bericht des Obercommandanten
von GigcNy mi t , aus welchem dcr Schiffbruch der
österreichischen Brigg Falmar, Capitän Ioftph Via-
nello, und die Gefangenschaft dcsftlten ncbst stebcn
seiner Mannschaft bei einem gegen Frankreich feind-
lich gesinnten Araberstamme..hervorgeht. Ich habe
mich sogleich zum Herrn Gouverneur begeben, mit
welchem ich uder alle möglichen Schritte übe rein»
kam, welche zur Befreiung der unglücklich,« Schiff,
brüchigen führen konnten. Er V^sproch nm auch den
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PsstHbgang nach dem Osten deßhalb beschleunigen

z» lassen.«
U n g a r n .

O f e n , 19. Febr. I n der kommenden Nacht
wirb die theure entseelte Hülle weiland Ihrer kals.
Hoheit der unvergeßlichen durchlauchtigsten Frau Erz.
Herzoginn Hermine hier erwartet. Nachdem Se. kais.
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Palatin
in Erfahrung gebracht haben, daß es der allgemein«
Wunsch der Bewohner beider Städte Ofen und Pesth
sey, den Leichnam der Hc>chstverblichcnen noch ein
M a l sehen, und Se. kais. Hoheit mit gerühr»
tem Herzen hierin einen neuen Beweis der Liebe
Uttd Anhänglichkeit derselben zur erzherzogl. Familie
erkennen', ss haben Ho'chstdicselben anzuordnen geru»
het, den Leichnam der Höchstseligen Frau Erzhcrzo»
ginn, vo»! Sonntag den 20 d. M . Nachmittags, bis
Montags den 21. d. 2 Uhr Nachmittags in der
ko'nigl. Schloßpfarrkirche in Ofen auszustellen.

(V. Of. Pesth. Z.)
Frankreich.

Die neuesten Nachrichten au« A l g i e r ,om S.
F'edr. melden: »Das von Oran am l . d. M . an.
gekommene Dampfpacketbo»t bringt die Nachricht,
daß der Generalgouverneur, durch daü schlechte Wet«
tei- «ufgehalten, erst in den letzten Tagen des Jan»
ner nach Tlemsen abgegangen war. All» zur Theil»
nähme an der Expedition berufenen Truppen sind
mit gezogenen Büchsen bewaffnet worden. Dleser
Umstand ist wichtig in einer Jahreszeit, wo die Re»
gengüsse so reichlich und häufig sind; «r kann uns
telchre Siege über die Arabtr sichern, dcven Waffen
durch den Regen oder selbst durch feuchtes Wetter
so schlecht zu brauchen sind. — Die Stämme des
westlichen Theils der Provinz Oran stehen jetzt fast
sämmtlich mit uns in Verbindung. Sie richten täg-
lich Briefe an den General Mustapha, um ihm
ihre Unterwerfung anzubieten und den Schutz Frank,
reichs gegen Abd« El-Kader zu fordern. Nach»
schr i f t . Der »Fulton," welcher Oran am 3. Febr.
verlassen, bringt die Nachricht, daß General Be»
dcsu nach Mostaganem zurückgekehrt ist, nachdem
«r ein bedeutendes Convoi bis Mascara begleitet
hatte. Die Colonn« brauchte sowohl bei dem Hin»
marsch als bei der Rückkehr keinen einzigen Flinten»
tenschuß abzufeuern. Die Garnison von Mascara
war i» einem sehr befriedigenden Zustande. Gene-
ral de 3am°riciöre schickte sich an , sich mit dem
Generalgouverneur in Verbindung zu sehen, w«l-
cher bei Tlemsen overirt. Von Mascara bei scho»
nem Wetter abmarschirt, hatte General Vedealt eö
übernommen, ein Convoi Kranker nach Mostaganem

zubringen. Me in am29. I ä n . hatte die Colonne eines
der heftigsten Ungewitter auszustehen. Es siel ein«
große Menge dicker Schlossen und die Kalt« war so
lebhaft, daß dlt C«valleristen absitzen und die Pferde
beim Zaume führen mußten. Während einiger S tun-
den war der Himmel w i t so dicken Wolken bedeckt,
daß man nur mit der größten Schwierigkeit den
Weg erkennen konnte. Wi r haben den Verlust von
20 Mann, worunter 8 Eingeborne, die durch die
strenge Kälte umkamen, zu beklagen. General B t -
beau zählt in diesem Augenblick in den nächsten Um-
gebungen van Mostaganem mehr als ! l ,000 arabl,
sche Hilfscavalleristen. Der Generalgouverneur wird
am 29. Jänner zu Tlemsen eingerückt seyn. Seine
Rückkehr nach Algier kündigt man auf den 12. Fi«
bl-uar an.« (Allg. Z.)

H p « n « » n .
P a r i « , 17. Febr. Der P lan , mit künftia,m

Monat März aufs neue «inen Versuch, von Frank»
reich aus irl die nördlichen Provinzen Spaniens ein«
zudlingen und einen Aufstand zu Gunsten der Wie-
derherstellung der Herrschaft der Königinn Christin«
zu erregen, wobei Moderados und Carliste» gemein«
schaftlich wirken wollen, ist so weit gediehen, da?
alle Chefs ernannt, und selbst jedem der Punct be-
zeichnet ist, wo er zu operiren hat. M l t mehreress
Eingeweihten in den haitischen Provinzen UNd Na«
varrH wird von dießscits der Pyrenäen aus die leb-
hafteste Correspondenz unterhalten, in den Do'rfe,n
längs der Gränze Catalonicns sammeln sich mchf
und mehr carlistische Officiere, so daß deren in man-
ch«m 6 — 7 sind. Zwei carlistische Generale solle»
zu Vayonn« mit Werbung der Mannschaften unter
ihrer Partei und mit Herbeischaffung von Geldmit»
teln sich beschäftigen. Selbst die jetzt in französischen
Diensten in Algier stehenden carl'st'schcn Offilitre
sucht man für die Sache zu gewinnen und eine ei'
gene Commission soll zu diesem Zwecke von M a ^
stille nach Afrika abgegangen seyn, während zp
gleich,? Zeit auch Schritte bei Cabrera gethan wm-
den, um ihn für das Unternehmen zu gewinnen.
Ein ehemaliger Minister Ferdinand« V I l . wild als
Bevollmächtigter der Unterhandlungen mit diesen,
General genannt. Den Soldaten, welche sich der Ex.
pedition anschließen, soll sogleich, um sich ihrer zu
versichern, ein Menat-Sold vorausbezahlt und die
Fahn« der Rebellion unter dem Nufe »e< leb« die
Königinn Christine! Nieder mit Espartcro!" «rhs«
den werden. Was Cabrera betrifft, so versichern gut
unterrichtet« Personen, die bis j,-tzt bei »hm gemach-
ten Schsilte, um ihn inS Inrercsss zu ziehen, seyen
an seiner Erklärung gischcitett, daß «r nur fk»
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Den Carlos, den er allein als seinen rechtmäßigen
König betrachten könne, den Degen ziehen würde,
Niemals aber für die Königinn Christine, welche al-
lein an allem Unheil Schuld sey, daS über Spanien
ßckommen, und über dle cr sich überhaupt in nicht
sehr glimpflichen Ausdrücken ausgesprochen haben soll.
Wie allgemein bekannt die neuen Machinationen der
vereinigten Christinos und Carlisten bercitS sind,
i«igr auch eine Erklärung S i r Robert Peels im eng»
Aschen Untcrhause.

P a r i s , 48. Febr. Die spanische Regierung
erkennt die Wichtigkeit deS gegenwärtigen Moments.
Der Graf Aguilar, der von Lissabon nach Madrid
gekommen war, um seinen Sitz im Senat einzu-
nehmen, wird ungesäumt auf seinen Posten nach
Lissabon zurückkehren. Eine Note, in sehr bestimm-
lc» Ausdrücken abgefaßt, versichert der poitugiesi.
schcn Regierung die Bereitwilligkeit der spamschen,
sie, wenn sie es verlange, mit einem starken Armee«
«olps gegen die Rebellion im Norden zu unierstüz»
zen. — Der englische Gesandte, welcher Aufschlüsse
Hber die Rüstungen gegen Portugal hin verlangte,
erhielt solche und erklärte sich damit vollkommen be»
ftiidigt. Indessen sucht man von gewisser Seite auch
i» Madrid Beunruhigung hervorzubringen durch an-
gebliche Proclamations Cabrera's, der >en Oberbe-
fehl «der die für das Frühjahr projeUirte Bewegung
zn übernehmen sich entschlossen hätte. Cabrera be-
stndet sich aber noch zu Lion und scheint eben so
wenig geneigt als Villareal zu Vayonne, sich in
die christiuischen Projccte zu mischen. Fcrner läßt man
General Nodil mit der Regierung in entschiedenem
Zerwürfnis; und bereit seyn, jeden Augenblick der
christinischcn Sache sich anzuschließen. Hier in Pa ,
riS hat man ihn gestern sogar schon gegen Madrid
marschn-cn lassen, und dieß wenigstens zu Börsen»
spelulationen benutzt. Jedes Wort der Widerlecmna
wäre wohl überflüssig. __ I m spanischen Senate
iündigtcn am 11. die H H . Campuzano und Mar-
l»ani Motionen an, jener über die Verhältnisse >u
Portugal, dicser in Betreff der Aeußerung deS Hrn.
Guizot, daß künftig Frankreich in Felge der Dissv.
"nzcn wegen der Creditive des Hrn. v. Salvandy
knncn Gesandten mehr in Spanien haben werde.
I m Congrcsse wurde am 1 1 . d<r 7. und am 12.
der 8. Paragraph der Adresse votirt, welcher die
Alierkennung der hohen Verdienste des Heeres zu
Land und zur See ausspricht, und wobei mehrere
Deputirt« der Regierung aufs ncue die genaueste
Obsorge für die Aemee und die National^iliz an»
"npfühlen. — Es scheint, daß der Erzdischof von
Tokd?, Hr. Vallejo, sich dazu verstehen w i l l , sein

Entsassungsgofuch zurückzunehmen, wenn der den
Cortei vorgelegte Gesetzentwurf über das Verbot
der Corrcspondenz mit Rom zurückgezogen wlld. Es
finden Unterhandlungen deßhalb S t a t t , deren Re-
sultat wohl den Wünschen des Prälaten entsprechen
dürfte.

P a r i s , 19. Febr. Die telegraphische Nachricht
aus M a d r i d vom 14. sagt, der Patriot« (ein
halbofficielleS Organ deS spanischen Ministeriums)
erkläre, die spanische Regierung sey auf jedes Ereig»
n>ß gefaßt, es sey aber zu hoffen, daß in dem Ver-
hältniß zwischen Spanien und Portugal keine Aen-
derung eintrete, wofern nicht die neue portugiesische R o
gierung die Intriguen gegen die spanische Regierung
unterstütze. Leiber scheint aber dieß der Fall zu seyn,
denn nicht zu sprechen von der bereitS erfolgten Ein-
rcihung einer Anzahl spanischer Officiere von der
Partei der Modcrados unter die Fahnen der Cani -
ster, in Portugal, versichert man, daß vorgestern
auch der bekannte General Ramon Narvaez, wclchcr
im vergangenen Herbste eine Bewegung in Andalu^
sicn erregen sollte, von hier nach London abgegangen
ist, wo er sich nach Porto einschiffen soll, um dort
ein ihm bestimmtes Commando zu übernehmen.
Schon am 19. war von Madrid an alle zu dem
Armeecorps an der portugiesischen Gränze gehören»
den Truppcnabtheilungen Befehl abgegangen, schleu^
nigst an die äußersten Gränzpunkte vorzurücken. Die
Regierung zn Madrid hat neuerdings sehr umständ-
liche Mittheilungen über die in Frankreich entwor-
fenen Plane zu ihrem llmsturze erhallen. Ueber Ca?
brera's Theilnahme und ein mit Don Carlos getrost
fencs Einverständnis; lauten die Angaben verschieden.
(Der Constitutionnel spricht wieder von einer beab^
sichtigten Vermählung Isabellens mit dem ältesten Soh»
nedts Don Carlos.) Die Vorbereitungen aber zu dem
Aufstande der baskischen Provinzen gchen aufs thä»
tigst.- ihren Gang fort. Auch Alcala Galiano, der
ehemalige wüthende Republikaner und jetzige veo
bannte Moderado, nebst dem gleichgesinnten Redac-
teur des „Vascongado" sind Hieher gekommen, um
in die Plane, an deren Ausführung sie thätigen
Antheil nehmen sollen, völlig eingeweiht zu werden.
Daß diesem ganz unvcrhehlten Treiben irgend eitt
Hcmmniß entgegengesetzt würde, hat man bis jetzt
nicht vernommen. ___ Das Marineministerium zu
Madrid hat Depeschen dcS Gouverneurs und Genc-
ralcapitäns von Manilla erhalten, nach welchen in
einer Ortschaft dieser Insel ein Conflict zwischen dcr
Bevölkerung und den Truppen vorgefallen ist, wöbet
eS Todte und Verwundete gab. Die Ruhe wurde
nachher nicht wieder gestört. (Allg. Z.)
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Großbr i tann ien .
Das »Morning Chronicle« meldet nach Briefen

«us Indien, es herrschte daselbst allgemein die Meinung,
daß die von S i r M l U a m Parker belseinem Abgänge
von Bombay nach dcn chinesischen Gewässern geäu-
ßerten Besorgnisse, c5 dürften mehrere Jahr« ver-
gehen, bevor der Krieg m,t China zu Ende geht,
nur zu gcgründet sind. Auch schreibe oblgem Blatte
sein Correspondent, unter Anderm, Nachstehendes:
Mögen Sle sich meine Voraussagung merken: un»
sere Escaore wird abermals 50U0 Mann aus Eng-
land verlangen, und der Kneg wird vor dem I . I ä n .
18^4 nlchr enden!

Man kest im Londoner ,>Cour i e r": Den aut
Calcutta und Bombay eingegangenen Meldungen zu
Folge, hat S i r Henry Portmger von der Regierung
,n Indien dle Zusendung von weit beträchtlichern
Slrcltkräften nach dem Süden von China, als die-
jcniKen, welche, den letzten Nachrichten nach, zur
Einschiffung dahin bereit standen, verlangt. Es scheint,
das; Lord Auckland kein einziges Regiment wird für
sich zurückbehalten können.

Obiges Blatt meider ferner, daß, seitdem dt'e
brittische Seemacht sich nach dcm Neroosten der chint-
sischcn Küsten wendete, das Gouvernement von Can-
ton alle Vertrage deS letzten Waffenstillstandes aufs
Neue brach, und sogar die Wiedererrichtung und
Befestigung der demolirten Forts vornimmt. Alle
Kanon.,'«, deren man habhaft werden kann, werden
zu diesem Behuf, gekauft und die Flugverbindung
zwischen Canton und Whampoa mittelst Mcckwerken
und Cinsenkungen abgebrochen. Die allen Schutzes
beraubten cngllschen Kaufleute wandern auS, und
der Handel wird mittlerweile fremden Nationen
überlasten. Die Feindseligkeiten sollten demnach von
«iner der bclden Seiten nächstens beginnen.

(W. Z.)

G s m a t t i s c h e s t k c i c h .

C o n s t a n t i n o pe l , 2. F'br. Der großbritan.
Nische Botschafter, S»r Stratford Canning, hat am
27. v. M . seme erste Audienz bci dem Groschcrrn
gchabt. Er ward gleich bei seiner Ankunft im Se-
rall in das Audienzzimmer dcs Sultans geführt,
ohne, wie es in frühern Zeiten dcr Brauch war, in
dcn Vorzimmern aufgehalten zu werden. Der Bot-
schafter wiederholte die von semen Vorgängern oft
Zsg'.lxne Versicherung, England beabsichtigte in sei-
ner orientalischen Polilik nur das Wohl der «Pforte
»md des lüikischcn Ncichs, es habe Nie andere Zwecke
verfolgt, nie besondere Interessen gehegt. Die Er-
wicderung des Sultans war äußerst gnädig, auf
dic Erhaltung der mächtiacn Freundschaft Grosibritan»
lnens berechn^. Dle Aeuß-rungen S i r Scratfords
libcr die P^sönsichkeit des Großhcrrn lauten sehr
schmeichelhaft; ci war durch das würdevolle und ver-
ständige Benehmen Sr . Hoheit sichtlich überrascht.
— Die Diiige in Syrien beunruhigen gegenwärtig
v«c fremden Repräsentanten am meisten; dle will-
tülliche Ernennung Oiner Pascha's, eines Aposta-
tcn, ;um Militäl^ouvernsur des Libanons, wo im-
m<r christliche Emire unter unmittelbarer Oberhoheit

Conferenzen.Am eifrigsten gcgen diesenGcwalisteichzeigt
sich derfranzosischeBotschafter; ihm haben sich die übrigen
fremden Repräsentanten angeschlossen, welche insge.
sammt zu einer fö'rmllchen Protestation gegen diesen
von der Pforte ohne hinlängliche Ueberlcgung voll:
brachten Schritt zu schreiten gedenken. Auch S i r
Stratford Canning soll gesonnen seyn, den andern
Gesandten beizurreten und von dcr Pforte zu ver-
langen , daß si? Omcr Paschn zurückberufe und einen
christlichen Emir zu jenem Posten ernenne. Man
s»'tzt jedoch in dieser Beziehung in das Benehmen
Si r Stracfords kein unbedingtes Vertrauen. Dic
Pforte entschuldigt sich damil, dasi sie kein geeign,.
teS Miucl finden konnte, um den Frieden herzustel.
lcn und die entzweiten Interessen zu beschwichtigen
als die Elncnnung eines entschlossenen, den chrittli^
chen Bewohnen des Libanon wohlgesinnten Man-
nes. __ D.e Berichte Mustapha Nuri Pascha'
udcr den Stand der Dinge m Sy'ien wsrfen auf
das Benehmen Selim Pascha's von Saida ein fthr
Ungünstiges Licht, weßhalb d.c Pforce dessen Absehung
ausgesprochen und^ an ftine Srelle Izzet, gegrnwäs.
tig Pascha von «Vt. Jean d'Acre, ernannt hat. ....
D»e Intriguen gegen den Gloßwessier I^^t Mche<
med und dle Schroffheit seines reanionären Systems
untergraben allmählig dessen Stellung; der Sturz
dieses cchcen Muselmannes >st unvermeidlich und
wohl nahe bevorstehend, — Die Astrologen deS Se.
ral's haben an der Mondessinsternlß des 26. v. M .
reichlichen Stoff zu ihren abgeschmackten Vorhersa-
gungen gefunden. D i , bezeichnendste dürfte die Pro
phezeiung s. yn , daß der grosie Mann von Mlssl
(?legypten) nach cinen, Monde und drei Tagen dies,
Welt verlassen müsse. — I n der Antwort auf di,
französische Nore soll die Pforte erklärt haben, die
Absicht, die gegenwärtige Administration von Tuuif
zu verandern, habe nie bestanden, noch werde ,c
derselben Raum gegeben werden; der einjige Zweck,
den die Pforte bei thren Rüstungen vei folge, sey
die Erhaltung der Ruhe und des Friedens.

(Allg. Z.)

A m e r i k a .
M i t dcm in Havre angekommenen amerikanischen

Paketboote »Syloie de Graffc" hatte man Nachrich-
ten aus New-York vom t7 . Jänner daselbst erhal'
ten. Zwei Tage vorher war in New. York dir Ober-
lichter Hopkinson, ?2 Jahre al t , gestorben. Dic
neue Secte der Marmoniten dürfte, allem Anschei»
ne nach, eine wc,te Verbreitung am Mlssissipi er-
langen, und es he,ßt, sie stlhe im Begriffe, im wei»
tcn Westen cm geistliches Rcich zu gründen, wel-
chcs die Welt in Erstaunen bringen wird. Sie er»
richteten cine Stadt , die sie Nauvoo nannten, und
in dem kurzen Zv',träume von zwci Jahren verwan»
delten sie eine klemc Niederlassung von etlichen und
zwanzig Familien in eine sich täglich erweiternde
Stadt von 10,000 Einwohnern. Das Gemisch von
welllicher Verschmitztheit und religiösem Fanatismus,
welches diese Secte, unter Anführung »ineS Prophe,
ten, Namens Joseph Smi th , entwickelt, wlrd als
außtrardentlich geschildert. (W. Z.)

Verleger: Ignaz Alvis Sdlcr v. Kleinmayr.
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Gewicht >P^il ^ G ^ c h t ^ P ^ i e ^

Gattung der Feilschaft h^s Gebäckes Galtung der Feilschaft der Fleischgattung

P> Z'.'tl) >Qt!.z kr. Pf. lLl l i j Qtt. l kr. !

Mundsemm/. i ' . ' ' '. - 5 «Vl / ^ F l e i s c h . ^
Drdm. Semmel! ' ' ' ' H 7 ^ / ' . ' ^ Rindfleisch ohne Zuwage . - - 7^2 >

! 5al,s 'Mund-) - »ti 2'V4 3 ! Flecksieder - W a a r e n . !
W.' i ien'Nrnt )Semmelteig( ' l 1̂ /4 6 Fleck, Lunge und Bries . , — _ . ^ ,
^^.zen.Vrot . < ^ ^ . ^ ^ ^ 22 ,'/4 3 'Zungenfleisch . - __ 2

^Semmeltcia/ 1 l2 2 ^ 6 Leber und Milz . . . . , —. —. 5
^ " . V4 Wei'- «<2> ^ Herz > » — — 3

Nocken-Brot <zen- «. '/4 ' " « ^ " ^ - Obergaum und Unter-
! i Kstrymeh ^ 2 9 < " ! gaum » — — 2
lmehttciq. vu>8« 8« r . s " ! N ^ ' - ' " /< Z ^cy,enM« , ^ — I /^

5«!>ill genannt < . . . . . 2 u /< « !

Vorstehende'Sayioist kommt durch de» ganzen Verlauf des ITtonats von dtn betreffenden Gewcrbslcute» l'l-i Vcr-
m»idü»g sircnystcr Ah„d:<,iss a»f das Gcilancstc zu beobachten, u»d cs hat Jedermann, der sich durch die Nichtbefclgung ron
Seite irgend eines Gewcrbmanncs bcvortheilt zu seyn erachtet, solches dem Sladtmagistrate anzuzeigen.

Das Bollwerk nlüs, rn,» gepuyt seyn. Frische und eingepockelte Zungen sind salzfrei.
Vci oiücr Flcisch-Abnalüne uiner Z Pfund hat keine Zugabe vom Hintcrkopfc, Hbcrfusien, Nicrn nnd den verschiede-

nen l'ci der Nusschrottiing sich crqcbeüo^n Abfällen von Knochen, Fett und Mark S ta t t ; bei einer Abnahme von 3 bis 5 Pfund
dagegen sind dic sslcischer berechtiget, hicvo», 8 üetb, und bei 5 bis 8 Pfund ein halbes Pfund und sofort vcrhaltnismiäsnq znzuwa-
ge», doch wird ausdrücklich pcrboien, fich bei dieser Zuwage fremdartiger Fltischchcile, als: Kalb», Schaaf-, Schwcinficisch u. dgl.
iu bedient».

<raur« vom 24. Februar l842.
Mlttelvreie.

Staal5schl!ldvlrschrti!,.mg. zu 5 ^l^d. (>n CM 5,07 ,^,
detto detto detto . 4 . . tinCM.)loa »j4

Verloste Obligatioil.. Hc>fkain./iu5 l'< t̂. ) »a? »̂ 2
"e i - Qbllgatio«,. d. Zwa^e.^u^»/« , . / —

D«l.mitV«tl»s.v.I . .ßZ4f^ 5 ^ f i . (inCM.)6L6 W
Wie«. Stadt.N««<o.Qbl.in . ^ . (WCM.) 5^
ObUgat.der allqem. «„?,„

Hofkammer, der ä ! 3 / « " ' ' l »" ̂  v. H. ^ -
bardische!, Schulden/der?' )iu«»1'V. H. / 6^ 5^
Florenz m,d Genua aufge. ) i "2^4v. -p . > —

v. Qlttrielch unter uni>^ zu 2 z , ^ X ^ ' ^ ' > ( ^ 'M .
ob der <lnn», von Nöl)«>zu»»z» ^^ ^ ^ ^
m«n . Mähren . Schl«. < zu 2 »^ . . s ^ . ^
slen.Nleyelmc»lt.>iäl,l-)zu« »>. ? 5 2 , 1 , ^
»en, 1l?ain, Gör^ unl>flu»5l4 , H ^
desW.Odelk. Amtes '̂  1 "

C eutral Casse »Anweis. Iährl. Diaconto 2 ,z« p^t.

(Zur Laib. Zeitung v. 1. März ,8^ . )

Netreid - Durchschnitts ̂  Vreise
in Laibach am 26. Februar 1842.

Mark tp re i se .
Ein Wien. Mehen Weihen . . 5 si. 5g tr.

— — Kukuruy . — „ — »
— — Halbfrucht . — »» — ..

« — — K o r n . . . 2 », 2 4 »
— — Ge»sie. . . 2 . 7'/4 .»
— — Hirse . . . l „ 46 »
^ » . Heiden . . l „ 4» «
«. — Hafer . . » « 22 „

Literarische Anzeigen.
Z. 1715. (4)

Leihbibliothek-Anzeige.
L e o p o l d P a t e r n o l l i in Lai-

bach, am Hauptplahe Nr. tt, em-
pfiehlt den l'. 1'. Lesefrcunden Lai-
bachs und der Provinz Kram seine
reichhaltige Leihbibliothek mit 6883
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Banden, für deren Benützung oie
Pränumerations - Bedingmsse b i l -
l l g e r gestellt sind, als von jeder
anderen m den österreichischen Staa-
ten, indem der Pranumerationsbctrag
für einen Band täglich (oder 5 auf
emmal zu nehmende Bände,die wö-
chentlich einmal umgetauscht werden
können), nur W k r . , die Einlagen
bei einem Band 30kr., bei ö Bän-
den 2 fi. beträgt, welche l^tere beim
Austretcn zurück gegeben wird. Die
anderweitigen billigsten Pränumcra-
tions - Bedmgungen bet Verabfol-
gung von mehreren Banden taglich,
sind aus den Katalogen, die in seiner
Handlung bereit liegen, einzusehen,
und der Eintritt kann an allen Werk-
tagen von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr
Abends geschehen. — Zugleich em-
pfiehlt er auch seine möglichst gut
assortirte Buch-, Kunst-, M u-
s i k a l i e n - und S c h r e i b m a t e -
r i a l i e n - H a n d l u n g , wo auch
jede aenaue, jedoch sch r i f t l i che
Bestellung auf nicht vorräthige oder
zu erscheinende Gcaenstände lm Fache
des Buck-, Kunst-, Musikalien Han-
dels ,dann auf Musik-Instrumente,
Maler- , Zeichen- und Schreib -Re-
quisiten mit Eifer möglichst billig und
schnell, so wu in den verflossenen 16
Jahren, bereitwillig besorgt wird.

Z7273. (2s" ^ " " ^
B c i

E^eorZUerchtr. Buchhändlerin Laibach,
ist vorrathig:

H v g k^o m e t e r
o d e r

W e t t e r p r o p h e t /
ein Tableau,auf Pappe mit Hülse.

Diesck- "merkwürdige Product zeigt jede
Vera: ^ Mtteps 24 Stunden vor-
Hr.an, U!l̂  i)l,,Deßhalb 'allen Naturfteunden

B e i
I g n a z A l o i s E d l e n v. K l e i n m a y r ,
Buch-, Kunst- und Musikalienhändler in Laibach,

ist vorräthig:

Allgemeines

Fasten.-- Buch
katholisch!' Christen

von
N. ^2. Friedrich.

Zweite vcrbc^erro, viel vcrmchtte Auflage.
Mit einem Stahlstiche. 8. Wien. ,^'bund. 1 ft.
D i e n h a r t , I o h . , Fastenpredigten, ge-

halten m der Domkirche zu Gl'ätz l837.
8. in Umschlag geb.l 45 kr.

S k e r b i n z , l'. Pasqual. D ie zehn Ge-
bothe Gottes i» biblischen Bildern betrachtet
und in zwanzig Fa stenpredig te n vorge-
tragen. 6. Wien, steif gebunden. 1 ft. 36 kr.

Schalk, Alois, Weltpriester der Prager ̂
Erzdiöcese. Die Lebensquelle. Sieben'
Fasteineden über die Grundwahrheiten unse-
rer heil. Religion. 8. Prag. in Umschlag
geb. 1 st. 15 kr.

— — sieben Fastenreden über die fic-
ben Hauptstindcn. Prag. in Umschlag geb.
40 kr.

— — sechs Fastenreden über die Hin-
dernisse der wahren Bekehrung zu Gott ,
nebst ein/r Charfrcitags-Predigt. 8. Würz-
burg, im Umschlag. 40 kr.

P i c h l e r , I o h . , Weltpriester in der Lin-
zer Diöcese, Fastenpredigten über eim-
ge von Christus besonders empfohlene Lehren
und Aufforderungen, nebst einer Predigt am
Charfreitage. 8. Linz. im Umschlag 24 kr.

Brauner , Dr. Franz Xav., k. k. Hof-
caplan und Ehrendomherr. Biblische Charak-
ter-Gemälde aus der Leidensgeschichte Jesu
und in Fastenp re d igten vorgetragen. 8.
Wien. geb. 2 4 . ^ ^

G r e h s , Ferdinands gewesener Caplan
der k. k. Gesandtschaft am k. dänischcn Hofc 3c.,
das Leiden Jesu in Fastenreden vorgetragen.
8. Wien. in Umschlag geb. 36 kr.

S c h l ö r , Alo is, l)i'. der Theologie, die
Parabel vom verlorenen Sohne, dargestellt
in zehn Predigten, von Septuagesimä bis
Ostern. 8, Grätz-. in, Umschlag W kr.
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Nulzeruial- Verlautbarungen.
Z. 261. ( ! ) Nr. 3637.

C i r c u l a r s

d «s k. k. i l ly r i sch e n G u b c r n i u m s. —
Competcnz der politischen Behörden zur Ent-
scheidung über Beschwerden wegen Bnweigc-
rung eines Armuthszeugnisses Behufs der Er-
langung der Stämpclsrciheit vor Gericht. —
Die hohe k. k. vereinigte Hofkanzlci hat laut
Decrctvon, 13. Jänner 1842, Z. " ^ , ^
Einverständnisse mit der k. k. allgemeinen Hof-
kammer, Folgendes beschlossen: 1) Die politi-
schen Behörden sind berufen, über Beschwerden
abzuurtheilen wegen Verweigerung eines Ar-
tmtthszcugnisses zur Erlangung der Stä'mvel-
beftciung vor Gericht. — 2) Sie entscheiden
ebenfalls über Anzeigendritter, in den Rechts-
streiten Inttressirter oder öffentlicher Aemter,
in Betreff der Erschleichungcn der erwähnten
Zeugnisse über Annullirung oder Aufrechthaltung
derselben. — 3) I m Falle die Entscheidung
dahin ausfällt, daß das Armuthözeugniß er-
schlichen oder ungebührlich erfolgt wurde, ist
ein Exemplar dieser Notion der ersten betreffen-
den GerichtsinstanZ, bei welcher der Proceß ge-
führt w i rd , nutzutheilen, danm die weitere
Beibringung ungestempelter Acten sistirt werde,
und ebcn so der betreffenden Cameral-Vehörde,
damit sie in dcr Lage sey, gegen die Partei
mit Rücksicht auf Artikel HU8 des Gefallen-
Strafgesetzes vorgehen zu können. — Laidach
am 16. Februar 1842.

J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,
Bandes -Gouverneur.

C a r l G r a f zu W e l s p e r g , R a i t e n a u
u n d P r i m ö r , Vice < Präsiden:.

I o h a n n N e p . Freiherr o. S v , ege l f , ld
k. t. Gubermal« Rath. ^

Aemtllche Verlautbarungen.
Z. 279. (1) Nr. 693/XVI.
Verpachtung des Buchenschwamm-

k laubre chtcs.
Am 8. März 1842 Vormittags um 3 Uhr

wird in der Amtskanzlci der Camcralhcrr-
schaft Lack daä Buchenschwammklaubrecht in den
sämmtlichen Dominical-Waldungen dieser Herr-
schaft auf 6 Jahre, das ist vom 1. Juni 1842
bishin 1848, mittelst öffentlicher Versteigerung
verpachtet werden, wozu Pachtliebhaber cinqe-
laden werden.,— Verwaltungsamt der Came-
ralhevrschaft Lack am 31 . Jänner 1842.

vermischte 'perlautbaruttgen.
Z. 277. ( l ) Nr . 23o.

Vom Bejirlögerichte der Herrschaft Säven-
stein wird allgemein bekqnnt geinacht: OH sey auf
Ansuchcn dcs H/rrn Anton Jul ius ^ a r d o , G ü l .
lcndcsihcrs ju Natsckach, «nil dießorligem Be--
schriee ren hfutigen Taqe Nr. 2oo, in dic erecu-
live Veläußei'ung nacbstehenc'er, dein .Scbuldncr
I^col) Fund^», miilderjäbrigcn Sobne dcs Joseph
Funoa von Voiliou , gehöliger M^bilar» Stücke,
als: ein Paiir Ocksenv eine Kaldinn, eincs mlt
Eisen l,'l?scdlagcnell Fudslr>)gcns , mehrerer B,niern»
Wittbschasl^crathe u îi) Hallscinnchtung , alles
im Schähun^swerche pr. 76 st. 43 kr.; der, der
Gült Ra tsch t 5>il) Reci. N>. 3 e'üidiencndcn gclN^
zel» Hubc zu Verkou sammi Wohn - uni> Wir th ' ,
scbaflögcbäutet,, im Schähungswerthe pr. 069 fi.,
und rcö cdcn dahin 5ul> Berg.Nr. 52 ncu, 3ch alt,
cin dienende» Obstgartens pr. l5 st., wegen des
Schuldcnresics pr. 127 st. 4U ss., 5 o ^ Zinsen seit
b. Aprl l lU^ l l:. 8. «. geirilligct und hiczu drei
Bl'lsteigerullgs-Tagsatzuligen, alö: am 1 , . Apri l ,
am »t. M a i und am l3 . Jun i 1842, stets früh
um 9 Uhr im Orte Vot-Iiuu bei der gerachten
Hude in hiesigem Bezirke mit dem Anhange be«
stimmt worden, daß obiges Real- und Mobilar«
Vermögen in dem FaNe, a!s es bei dcr crsien
und zweiten FeNdiclungs-Tagsatzung nicht um den
Schähungslvetth oder darüber verkauft werden
könnte, bei der dritten auch unter dem Schätzungs«
werthe hintangogcben werden würde. Diescmnach
werten alle K^ustustigcn mit dcm Bels^yc hiezu
zu erscheinen vorgeladen, daß die Llcitationö.Bc»
dingnisse und der Grundbuchsexlract stets in den^
gewöhnlichen Amtsstunden allhier eingesehen wer«
ten können.

BezilksgerichtSavetlstein am ^.Februar l 6 ^ 2 ^ .

Z. 255. (2) Nr . '9s .
F e i l b i e t u n g s - E d i c t .

Von dcm k. k. Bezirksgerichte zu Aucrspcrg
wird hiemit dck^nnt gcin^cht: Os habe über Ansll«
chcn dcr Vormünder, der Mathias Skodg'schen mit^
dcrjährigen Kinder von Kleinratschna in die Feil«
biclung aus freier Hand der zu dcm Mathias.,.
Skoca'schen Verlässe gehörigen Fahrnisse, alü t '
Paar O.dscn, 3 Kühe^, Kall), Getreide und V ieh .
sutler, dann Haut" und Meiergeräthschaften gewil«
ligt, und hiezu die Tagsahung auf den 24. Februar
l t ^ 2 Vormittags von 9 biä Z2 Uhr und Nachmit-
iagä von 2 bis 6 Uhr und nöthigen FaNs aucĥ
auf die darauf folgenden Tage in Loco KIemrat»'i
schna anberaumt. Wornach nun sämmtliche Lici.
tationslustigcn mit dem Anhange zu erscheinen vor-
geladen werden, daß die Srsteher den Melstbot
sogleich bar zu Handen dcr LicitalionK. Commi<i>on
zu erlegen haben werden.

K. K^ Bezirksgericht Auersperg am 17. Fe«

bruar <V4^>! »),

(Z. Amts-Blatt. Nr. 26 0. 1. März 1842.)
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Z. 276. (l)

Nzsiermesser
von bester Qualität sind bei dem Gefertigten,
das Paar zu 5 fl. C. M . zu haben. Zur sichern
Ueberzeugung ihrer Vortrefflichkeit steht es den
k. ' l . Abnehmern frei, dieselben einen Monat
auf Probe zu nehmen. Auch empfiehlt sich Ge-
fertigter, dem hochverehrten Publicum für das
bisherige Zutrauen dankend, mit einem Vorrach
von feinen Federmessern, die den echt englischen
an Güte und Reinheit völlig gleichstehen. Eben«
so werden bei demselben alle Gattungen chy-
rurgischer Instrumente und Stahlarbeiten jeder
Ar t verfertigt, und das Schleifen und Ausbes«
fern alter Rasiermesser, Scheeren u. dgl. über-
nommen und auf's beste besorgt.

^icolaus Doffmann.
chirurgischer Instrumentenmacher und
bürgl.M,ss,sschmidmeist,r. am Schul»

platze Nr. 295.
Z. 280. (1) " " -

Zahnarztliche Anzeige.
Seit Jahren, da ich diese Gegend immer

zur Winter-Saison besuche, durch mein Be-
streben im operativen und technischen Fache der
Zahnheilkunst ist es mir gelungen, e in? . I ' .
Publicum zu Ihrer größten Zufriedenheit, wie
ich mir schmeichle, zu bedienen, angeeifert, un-
terlasse ich nicht, alle Verbesserungen, die im
Gebiete der Zahntechnik in London, Paris und
Wien gemacht worden, ohne Kosten zu scheuen,
mir und meinem Zahntechniker M . A ren stein
anzueignen; um so leichter fällt es mir jetzt, al-

len Anforderungen eines hochzuverchrenden Pu-
. blicums, sowohl in Zahnoperationcn allcr Art,

als auch im Einsetzen künstlicher Zähne zur höch-
sten Zufriedenheit eines Jeden meine Aufgabe
zu lösen.

HieraufReflectirende belieben mich in mei-
ner Wohnung im Gasthause „zur Residenzstadt
Wien" Zimmer Nr. 2 1 , mit ihrem Besuche zu
beehren.

V- Nr,ff.
Magister der Z^hnheilkunde

auS Pesth.
3 254. (3) — —

Nachricht.
Bei dem Gefertigten sind, wie gewöhn«

lich, die von ihm selbst mtt besonderer Allfmerk-
samkelt und Müh? im abgewichenen Sommer
l6/»l in seinem Gavlen erzogenen, ganz f tsche
und verläßliche tzvamen uun allen Gattungen
Früh- und tz?pa'tgemüse, so wie von Blumen«
Sor ten; dann verschiedene Blumen - Zwiebeln,
Blumen-Gewächse in Töpfen, und Blumen-
Pftanzcn für den freien Grund ; ferner hoch»
stämmige Aepfelbamn, von edelster Gattung,
Zwergbirn» und schöne Gattungen Pfirsich»
Baumchen, Roßkastanien», Akaclen und P»ra>
miden-Pappclbaume, auch verschiedene k/^til
sche Z,er, und schönblühend« Sträucher um
die bllllgsten Preise zu haben.

Joseph Wochinz,
ständischer Bulggä'l'tnel', wohnhaft in seinem
Garten in der idrula, nächst dem K o
schier'schen Zimmermannsplatze und Badhause

in Laibach.

Z. 278. (1)

Freilose und gewöhnliche Lose
der großen Realitäten-, Kunstgegenstände- und Geld-Lotterie-
Ziehung am 7. Apnl d. I . auf die Herrschaft Genrau 5c Nnd
sowohl in großen Parthien, als auch ein'Zne Stück?" w twäh-
rend und auch noch am Tage der Ziehung um den billigsten
Prels wle m M e n zu haben, in der Handlung bei

Of. Gnnsbrunmr.
«s c ^ . ^ Abnahme von fünf Losen wird ein Freilos als
Aufgabe wgegeben, so lange solche vorrächig sind.
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Vermischte Verlautbarungen.

I . 275. (2)

A n z e i g e
von

Hand- oder Schreibmaschinen/ unter dem
Namen „ B i o g r a p h . "

Dieselben besitzen den Vortheil, mit zwei
Federn auf 2 Bögen zu gleicher Zelt zu schrei-
ben; ferner Schreidunkündigen in möglichst
kurzer Zeit das Schreiben beizubringen', und
kleine Handbilleten oder Stammblätter abzu-
copiren.

Gefertigter ertheilt hierin Unterricht, des-
ftn Wohnung und weitere Auskunft beim Speng-
lcrmeistcr Hrn. F re ibergerzu erfragen, bei
welchem auch oblge Maschinen zu haben sind.
_____ Joseph Nurkser.
Z 40. (3)

Lehr-und Erziehungsplan
d e r

vsn te» hohen N!e5. Qcsterr. Landessielic aulorisirlen

Oesterreichischen
Hausfrauen - Bildungs - Anstalt

zu Währing.
Zur Gründung eines National Institutes ha«

M2I, ein Haus N r . 5g ;u Währ ing, l» delle'ruo
ücnannt. mit scincm Zier. und Weingarten. dem
nothigen Mcicrhause, Pferd«, Hornvieh-, Schaf.,
^chwci».- und Gcftügclstaslungen und Bienenhutle
verseb.. im Im>ern eeö GcdäukeK seldst Maschin,
berte ^ . , c d ^ und B o c k t e n , Selch- und Brannl -
roemb^nnere^Oefen gebaut, ihr Hau6 mit eine,
Hauv-6apel1e versehen, mi lden fünf Sälen und
achtzehn Gemächern gehörig eingerichtet. dulcl)
Winlerfenster, Hcitzen und Vorthüren selbst für die
rauhestc Iahresz.'il in bewohnbaren Zustand ver.
fehl, und mit demselben dieWcinplesse, den We in '
tind MllchlcNcr, Dreschtenne und Remisen ^ u t '
ter. und Getreideböden auf dos Zweckmäßige ln
Bcldineung gebracht, so wie auch „ahe lieäeVd.
Grundslücko angekauft, damit ihre Z^Imc.e A
^ractlschc Weise m ledcm Zweige der Haus. und
z.'atltwirtbschaft gründlich unterrichtet werden lönne»
welchen Unterricht diese Anstalt für die weibliche
Jugend aI6 höchst nöthig erachtet, und selben mit
dem liitcslcctucllen in Verbindung bringt.

Der wissenschaftliche Unterricht besteht in der
Religionslchre, im Lesen, Schreiben, Rechne«
der deutschen Sprachlehre und dem Style in d ^
Geographie,, Geschichte, Naturlehre und N a t u /
gesch'ckte, m d.r italienischen und fr a « 5 ^ , «
Sprache, rv.lche lehtere alS aNeim»e Umaa, .^
spralbe m chrem Hause von eine» aus Frank »ick
ZMrt'stcn Gouvernante vracnfch geübt ,rird

Der landwirthfchaftliche Unterricht bestes in
der. durch Auglllfäein zu erwerbenden Ke.'m„ »tz

deS Feld' und Wiesenbaues, d«r Obst, und B l u -
menzucht, der Stallarbeiten und Biehbetreuung;
ferner im eiaenhänoigen Gcmüsegartenbau, indem
jedes Fräulein ein eigeneS Gartenbeet in den M u -
bestunden zur Betreuung erhält, und bei dem An«
bau, so wie bei der Ernte auf dem Felde die A l -
beilen mit ansieht uno kennen lernt.

Der hauswirlhschaflliche Unterricht endlich be-
greift die Kochkunst, mittelst eigener Handanlegung
praclisch geübt, dann die Kenntniß des Brotba»
ckcns, Fleischselchens, Seifen, und Kerzendereilcns,
Butter. , Käse- und Schmalzqervinnens, der Spei«
seeinrlchtung, ^lufbewahrunZ der Vorräche, deö läg»
^chen Vorgebend des Arrangirens und Scrvirens ci-
ner Tafel, aller Wäschereinigu»igs«Methoden, der
HauörechnungS. Buchführung, u„d der iLcforgung
eineS Weinkellers, «reiche H^uSgeschäfte wöchentlich
unter die Fräulein zur Besorgung vertheilt, und
turch das Tragen eineS Geschaftsbandeö am linlcn
Arme angezeigt werden.

Hi<rzu kömmt noch der Unterricht in gewöhn,
lichen Haus- und Mod,«Handarbeiten, wobei vor-
züglich darauf gesehen w i rd , daß tic F a u l t i n g
sclbii ihre eigene Wäsche und Kleioungssiucke ver-
fertigen. Auf Verlangen wirb auch gründlicher Un-
terricht in Musik, Gesang, Zeichnen, Mah len ,
der ungarischen und englischen Sprache ertheilt.

Uebrig»nS wünscht man, daß sich jeder Jugend-
freund, dem das Gedeihen dieser Anstalt Frcut t
gewählt, von der wahrhaft herrlichen, gesi^den
Lage deg Locales, der z'reckinäßia/n Ginrichtung
desselben und der entsprechenden anginehmcn Lehr»
Methode, vor Allem ab,r der Heilerkeit und Zu -
friedenheit der als Familienglieder betrachtete»'Zog«
ll'ngc persönlich überzeugen möge.

Bon disiiliguirten Familien wird die Vorstc«
herinn jede Offerte, in frankirlen Briefen an slc gt»
richtcl/ in Betracht liehen und bea»uworten.

Merest v Dreger.
geborne Fveiinn v. Mcnßhengcn.

Nachricht,
die Herausgabe der Ansichten aus

Krain betreffend.
Der Umeizeichnete g,bl aller, p. 1 ' . Her>en

I,ttcrcssc»ttl)fül obiges W , l k — dessen P lan
m din'cl.: B l äne in hrrcits f lüher mi lg l t yc i l t
werdest tst — hiemit öffelttlich zur Flt ichr,ch^
t>oß der G l u n d der Ve^ögerung des E'lscbcl
liens dec e<^en Llcf<tmiH derselben tli'v>^> u^o
aUcu, in der umtroessel, S l s l l gcfundel'cn
Ei ' l ch lu l ig eilier e»geneli lilhograrhlschtn An»
stall selegm lss. Der g^c»lwariige Resist
derselben sitzt l^n gefertigten Herausgeber jc-
»ee slnsickten in dcn S l a n t « , dlefe für ch>„
eben so schöne als uNcicU^ttc A in 'gbc ,n.

(Z. Intell.-Blatt Nr. 26. z>. i. März 18'̂ .>
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der Art lism zu können, wie es, nach Maß,
gäbe seiner Kräfte, die Natur des Unterneh»
mens nothwendig bedingt, um den Erwartun-
gen und Wünschen des verehrten Publikums
zu entsprechen.

Derselbe bringt demnach zur Kenntniß,
daß das ersse Heft jener Ansichten aus Krain
ganz gewiß gegen Ende des künftigen Mo»
natcs März erscheinen wird, dem dann die übri-
gen in l,est'mmten Zeiträumen von zwei zu
zwei Monaten folgen werden.

Klagenfurt den 16. Februar 16^2«

UoftVh WUagnev.

Literarische Anzeigen.
Bci Ignaz Alois Edlen v. Kleinmayr,

Buchhändlerin Laibach, ist zu haben:

Hydrotherapie,
oder

die Kunst,
die Krankheiten
des menschlichen Körpers ohne Hi l f t von Arz-
neien durch D iä t , Wasser, Schwitzen, Luft
und Bewegung zu heilen, und durch eine ver-

nünftige Lebensweise zu verhüten.
Ein Handbuch für Nichtärzte

von

O*5rl Munde»
Dl-. oer Philosophie.

8. Leipzig. 1641. geb. 2 st. 48 kr.
Bcachtunöwerth für alle katholischen Christen!

Bei
Vgna? Alois Gvlett v. Kleinmayr

in Laib ach ist vorräthig:
^IialMÄlDo^oea u n i v e r s a l ^

oder

übersichtliche Zusammensttllung
der

VhllrmaesVseen
von

Amsterdam, Antwerpen, Dublin, Edin-
dm'gd, Ferrara, Genf, Hamburg, London,
Oldenburg, Tur in, Würzburg:c.:c, und

eilier
Pharmacopöe der homöopatischcn

Lehre.
Dritte ueu bearbeitete und vermehrte Ausgabe.

2 Banoc. Weimar. Preis 15 st.

Hahnemann, vr. Samuel, diechro-
nischen Krankheiten, ihre eigenthümliche>Na-
tur und homöo patische H e i l u n g . 8.
Dresden und Leipzig. 5 Bande. 13 fl. 30 kr.

H a r t m a n n , Dr. F r a n z , Therapieaku-
ter Krankheitsformen. Nach homöopatischen
Grundsätzen bearbeitet. 8. Leipzig. 2 Bände
6 ss, 24 kr.

R ü c k e r t , v r . E r n s t F e r d . , G rund -
zügeeiner künftigen speciellen homöopatischen
Therapie. 8. Leipzig. 4 f l . g kr.

Jah r , G. H. G., Handbuch der Haupt-
Anzeigen für die richtige Wahl der homöo-
patischen Heilmittel. 2. durchaus umgear-
beitete , verbesserte und ansehnlich vermehrte
Auflage. 8. Düsseldorf, 6 fl.

Buchner, Ios. Bon-, 0r. der Medicin,
Chyrurgie und Geburtshilfe, homöopatische
Arznei-Bereitungslehre. 8. München. 3. Lie-
ferung. 3 fl. 56 kr.

D i e z , 0 r . W - , Ansichten über die spe-
cifische Curmethode oder Homoopatie und
ihr Verhältniß zu andern Heilarten. 8. Stutt-
gart, 1 fl, 30 kr.

Pir inger, l)>'. Joseph Fr., die Blcn-
norrhoe am Menschenauge Eine von dem
deutschen ärztlichen Vereine in Bt. Petersburg
gekrönte Pre iöschr i f t . 8. Grätz. 3 fl.

Mackenz ie ll>-.. K e i n e H ä m o r r h o i ,
den mehr! Erfahrungen über das eigent-
liche, bisher nicht erkannte Wesen und den
Grund dieser Krankheit, ncbst Angabe dcs
einzigen Mittels, durch welches dieselbe auf
die sicherste, völl ig unschädliche und schnellste
Weise geheilt und verhütet werden kann.
12. geb. 45 kr.

Veith, Öl-. Ioh. E., Die Erweckung des
Lazarus. Wien 1842. 1 ss.

Erzählungen und Humoresken Zwei-
te Auflage. 3 Bände. Wien 18'l2. 4 st.

y.'uch sind daselbst die früher erschiene-
nen Schriften desselben Verfassers vor-
rathig.

I g n a z A l o y s E d l e n v - K l e i n m a y r ' -
scheu Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

in Laibach sind zu haben:

Heiligen-Bilder
mit und ohne Gebete, sehr schön und nett
lithographirt von I o h . K r a v o g l , in Packe--
ttu zu 1(X) Stück 5 36 kr , 54 kr., 1st. 12 kr.,
und l fl. 15 kr.


